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Grosse zur
Heimtex'94

Textilindustrie vor neuen Revolutionen

Antrittsvorlesung von
Prof. Urs Meyer an der ETH Zürich

Die Textilindustrie und der Textil-
maschinenbau brauche die besten Inge-
nieure, um die zahlreichen technischen
Probleme zu bearbeiten. So Prof. Urs

Meyer zu seiner Antrittsvorlesung im
Auditorium Maximum der Eidgenösi-
sehen Technischen Hochschule Zürich
am 27. Oktober 1993.

Die gefürchtete japanische Konkur-
renz sei nicht besser bei der Umsetzung
der Forschungsergebnisse in die Praxis.
Vielleicht erfolgt nur die Forschung der
Schweizer Textimaschinenindustrie auf
wenig umsetzbaren Gebieten. In kurzen

Firmenporträts wurden die Leistungen
der Schweizer Textiltechnologie aufge-
zeigt. Systeme zur Herstellung von
Textilien seien vielfältiger und komple-
xer als andere Fabrikationssysteme.
Die Lösung für die Zukunft sieht Mey-
er in der Verbesserung seines «Produk-

tes»; oder mit anderen Worten: Der In-
dustrie müssen die fähigsten Ingenieure
für die Forschung zur Verfügung ge-
stellt werden.

Die angenehme Seite der Textil-
technik

Mit modischer Bekleidung, die von
der Schweizerischen Textil-, Beklei-
dungs- und Modefachschule (STF)
zur Verfügung gestellt wurden, sowie
mit funktioneller Sportbekleidung,
wie der Motorradanzug der Firma
Schöller Textil, wurde die optisch
reizvolle Seite der Textilindustrie be-
leuchtet.

Baumwollverarbeitung

Warum ist die relative Festigkeit ei-
nes Baumwollgarnes viel geringer als

die der Baumwollfaser? Eine Erage,
die zeigt, dass auch auf diesem Ge-
biet noch umfangreiche Grundlagen-
forschungen notwendig sind. Ge-

genwärtig ist die Textiltechnologie

noch nicht in der Lage, die Festig-
keit, die uns die Natur in Form der

Fasern vorgibt, in Produkte mit
gleichen Eigenschaften umzusetzen.
In einer Videoaufnahme wurde den

Zuhörern die Herstellung eines aus-
serst feinen Baumwollgarnes demon-
striert.

Datenfernübertragung

Mit Hilfe einer Datenfernübertragung
wurde dem Publikum die mögliche Zu-
kunft für Produktionsüberwachungssy-
steme vorgestellt. Über das PTT-Fern-
meldenetz konnte die Gewebeproduk-
tion einer Greiferwebmaschine, Typ
G6200, der Firma Sulzer Rüti AG, so-
wie die Entstehung eines bewusst er-

zeugten Fehlers im Hörsaal beobachtet
werden. Zur Behebung dieses Fehlers

aus der Ferne müssen jedoch noch Lö-
sungen entwickelt werden. Dadurch
könnte es möglich werden, teure und

ungesunde Nachtarbeit zu vermeiden
sowie die Konkurrenzfähigkeit der Fir-
men gegenüber Billiglohnländern zu
verbessern. RS

Auszeichnungen
am Textile
Institute 1993
Im Rahmen der feierlichen Convoca-
tion Ceremony erhielten am 22. No-
vember 1993 Textilfachleute aus aller
Welt die Qualifikationen, Medaillen
und Auszeichnungen. Aus der Schweiz
wurde mit dem Titel «Honorary
Fellowship» Frau Marianne Straub,

Designerin, Berlingen und mit dem Ti-
tel «Fellow of the Textile Institute»
Herr Dr. Roland Seidl, Fachlehrer an
der STF Wattwil geehrt.

Jac-Design
Anlässlich der Heimtexil-Messe, die

vom 12. bis 15. Januar in Frankfurt/
Main stattfindet, stellt die Firma Gros-
se aus Neu-Ulm das neuentwickelte
elektronische Dessiniersystem für Jac-

quardgewebe «Jac-Design» aus. Das

farbgraphische Zeichensystem, das

auch in der Wirkerei eingesetzt werden
kann, bietet dem Designer computerun-
terstütztes Entwerfen von Mustern, ein
schnelles Beurteilen von Farbwirkun-

gen sowie ein effektvolles kreatives
Gestalten von Mustermotiven. Dadurch
können Kundenwünsche, Musterungs-
tendenzen und aktuelle Modeeinflüsse
noch schneller als bisher realisiert wer-
den. Die naturgetreue Gewebedarstel-

lung sorgt dafür, dass eine Vorauswahl

getroffen wird, bevor teure Muster pro-
duziert werden.

Camtex
Durch das neue Camtex-System wird der

Kreis vom Entwurf über die Bindungs-
Verarbeitung bis zum Gewebe geschlos-
sen. Dabei werden die Musterinformatio-
nen entweder auf Datenträger ausgege-
ben oder direkt an die elektronisch-ge-
steuerte Jacquardmaschine übertragen.
Im Konzept wird eine konsequente CIM-
Linie im Bereich Jacquard verfolgt, bei
der alle Komponenten auch mit anderen

Systemen gekoppelt und integriert wer-
den können. Von der Idee bis zur Ferti-

gung werden sämtliche Daten auf allen

dafür notwendigen Computersystemen
zur Verfügung gestellt. Dadurch mini-
miert sich der Zeit- und Kostenbedarf für
Muster- und Kollektionserstellung sowie

für die Herstellung der Jacquardgewebe.
Die computergestützte Fertigungsmetho-
de ermöglicht dem Anwender von Be-

ginn an ein rasches Arbeiten sowie die

Ausnutzung aller Möglichkeiten, die die

Jacquardtechnik bietet.
Vorteilhaft wirkt dabei, dass alle Kom-

ponenten aus einer Hand direkt geliefert
werden. Damit werden Kompatibilitäts-
problème vermieden und eine fehler-
freie Funktion gewährleistet.
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